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m liebsten
schreibt die
Redaktion an

dieser Stelle etwas
Erheiterndes. Heute
will es mir einfach
nicht gelingen. Die

Gedanken wandern zu oft nach
Osten, in Richtung Ukraine. An-
griffskrieg in Europa: Seit über
zwei Monaten ist das die bittere
Realität, in der wir leben. Und
noch immer fällt es schwer, diese
Tatsache zu akzeptieren.
Die Lehren des Zweiten Weltkrie-
ges – zu diesem Zweck lohnt sich
heute ein Blick auf die Seite 21 –
sind offensichtlich bei mindestens
einem Staatsoberhaupt auf die-
sem Planeten nicht angekommen.
Dass es im Europa des 21. Jahr-
hunderts möglich ist, dass Solda-
ten Massenmorde an Zivilisten
begehen, Raketen auf Kranken-
häuser, Schulen und Bahnhöfe
abgefeuert werden, Städte dem
Erdboden gleichgemacht werden
und von russischer Seite mehr
oder minder verhohlen mit Atom-
waffen gedroht wird: All das hätte
sich wohl niemand ernsthaft aus-
malen können (oder wollen).
Ausmalen kann man sich hinge-
gen ziemlich genau, was unmittel-
bar auf uns zukommt. So gilt es,
den vielen Flüchtlingen, die
Deutschland erreichen, bestmög-
lich zu helfen (siehe rechts).
Und wir alle werden den Gürtel
enger schnallen müssen. Wirt-
schaftsminister Robert Habeck
hat es bereits vor einigen Wochen
ausgesprochen: „Wir werden är-
mer werden.“ Das ohnehin in den
vergangenen Jahren schon arg
brüchig gewordene Versprechen
„Unseren Kindern soll es einmal
besser gehen als uns“, dürfte nun
endgültig in vielerlei Hinsicht zur
Utopie geworden sein.
Als Familienvater ist dies ein ab-
solut furchtbarer Gedanke. Im
Vergleich zu dem, was die Ukrai-
ner erleiden müssen, sind jedoch
selbst schmerzhafte „Rander-
scheinungen“ des Krieges wie die
Inflation, der damit einhergehen-
de Wohlstandsverlust und die
Energiekosten-Explosion ein ver-
schwindend geringer Preis. Wir
sollten bereit sein, ihn zu zahlen.

A

Am Rande

Jammern auf
hohem Niveau
Von Theo Bick
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LOKALE NACHRICHTEN

WIEPENKATHEN. Ab dem kom-
menden Montag müssen Ver-
kehrsteilnehmer, die zwischen
Bremervörde und Stade unter-
wegs sind, mit Verzögerungen
rechnen. Grund sind Bauarbei-
ten an der Bundesstraße (B)
74. Zwischen der Sandkuhle
Meyer bei Wiepenkathen und
der Einmündung in die B 73
wird die Fahrbahn erneuert.

Die Baumaßnahme der Bun-
desrepublik Deutschland wird
in drei Bauabschnitten unter
Vollsperrung der B 74 durchge-
führt und voraussichtlich bis
Ende August andauern. Der-
weil wird der Verkehr von Bre-
mervörde in Richtung Stade
nach Einbahnstraßenregelung
über die benachbarte Radweg-
trasse an der Baustelle vorbei-
geführt.

In der Gegenrichtung ver-
läuft die Umleitung von Stade
über die B 73, die Landesstraße
124 (Harsefelder Straße) sowie
weiter über Deinste, Freden-
beck und Schwinge (K 101) zur
B 74. Das gilt allerdings nur für
den „leichten Verkehr“ bis 7,5
Tonnen. Schwerere Fahrzeuge
müssen über Bargstedt, Kuten-
holz und Essel nach Bremer-
vörde fahren.

Die Ortschaft Wiepenkathen
wird über die Straße Am Stein-
kamp und Alte Dorfstraße in
beiden Richtungen an das Stra-
ßennetz zur B 73 angebunden
sein. Die Bundesstraße wird
zwischen der Sandkuhle Meyer
und der Kreuzung der B 73 mit
den Straßen Am Steinkamp/
Alte Dorfstraße von Grund auf
erneuert. Von dort bis zur Ein-
mündung in die B 73 werden
lediglich die Verschleißschicht
und Entwässerungsanlagen er-
neuert sowie Bushaltestellen
barrierefrei umgebaut.

Wie die Stader Geschäftsstel-
le der Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr (NLStBV)
ferner mitteilt, wird Radverkehr
im Baustellenbereich nicht
möglich sein. Eine Radwegum-
leitung werde vor Ort ausge-
schildert sein. Der Busverkehr
und die Schülerbeförderung
würden während der Baumaß-
nahme aufrechterhalten. Ent-
sprechende Fahrplanänderun-
gen würden durch das jeweilige
Unternehmen bekannt gege-
ben.

Der Anliegerverkehr sei von
der Sperrung eingeschränkt be-
troffen. „Zeitweise Sperrungen
von Zufahrten sind leider un-
vermeidbar“, teilt die Stader
Geschäftsstelle mit. Dazu sei
während der Bauzeit eine di-
rekte Kommunikation mit dem
ausführenden Unternehmen
und den jeweils betroffenen
Anliegern vorgesehen.

Die Bauarbeiten werden vor-
aussichtlich bis Ende August
2022 andauern. Witterungsbe-
dingte Verzögerungen im Bau-
ablauf und Verzögerungen in
Anbetracht der Ausbreitung
des Corona-Virus seien nicht
auszuschließen. „Mit Verkehrs-
behinderungen und Fahrzeit-
verlusten ist zu rechnen“,
schreibt die Stader Geschäfts-
stelle der NLStBV. Man danke
allen Verkehrsteilnehmern, An-
liegern und Gewerbetreibenden
für ihr Verständnis und bitte al-
le Verkehrsteilnehmer um er-
höhte Aufmerksamkeit und
Rücksichtnahme. (bz/alg)

Bauarbeiten an der B 74

Ab Montag
Einbahnstraße
nach Stade
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› Die Bauüberwachung erfolgt
durch die Straßenmeisterei Stade.
Fragen zur Baustelle werden dort
unter 3 0 41 41/53 34-0 beantwor-
tet.

Von Stefan Algermissen
BREMERVÖRDE. Ab dem kommen-
den Schuljahr werden in den Be-
rufsbildenden Schulen (BBS)
Bremervörde aller Voraussicht
nach keine angehenden Fachin-
formatiker mehr unterrichtet. Der
Bildungsgang soll künftig an den
BBS Zeven angeboten werden.
Am Dienstag hat sich der Schul-
ausschuss des Kreistags während
einer Sitzung in Bremervörde mit
der Thematik beschäftigt und den
Plänen einstimmig zugestimmt.

Seit fast 20 Jahren gehört zum
Angebot der BBS Bremervörde
die Berufsfachschule Fachinfor-
matik. In den Fachrichtungen
Anwendungsentwicklungen und
Systemintegration werden Auszu-
bildende aufs Berufsleben rund
um Computer, EDV und Co. vor-
bereitet. Aus „personalorganisato-
rischen Gründen“ steht das Be-
rufsschulangebot nun vor dem
Aus. Heißt: Es fehlt an entspre-
chenden Lehrkräften.

Seitens der Schulen, der Kreis-
verwaltung und Politik herrscht
breite Einigkeit darin, dass die
beiden Bildungsgänge angesichts
ihrer hohen Zukunftsbedeutung
und mit Blick auf die Entwick-
lung der Digitalisierung mittel-

ständischer und großer Hand-
werksbetriebe möglichst weiter
im Landkreis angeboten werden
sollten.

Wie in der von Volker Kullik
(SPD) geleiteten Schulausschuss-
sitzung in der Mensa des Schul-
zentrums am Birkenweg in Bre-
mervörde berichtet wurde, möch-

te die BBS Zeven die beiden Bil-
dungsgänge ab dem Schuljahr
2022/23 anbieten. Die Schule ha-
be die Ausbildung in Bremervör-
de bereits in den vergangenen
beiden Schuljahren unterstützt.
Sowohl die personellen Kapazitä-
ten als auch die Ressourcen in
Sachen Schulausstattung seien
vorhanden.

Zudem, so hieß es, würden

nach Einschätzung der Schule
auch die für die Bildung der
Fachklassen erforderlichen Min-
destschülerzahlen erreicht. Des-
halb habe der Schulvorstand der
BBS Zeven in einer Sitzung An-
fang März beschlossen, den
Landkreis als Schulträger um die
Beantragung der „schulorganisa-

torischen Genehmigung“ zu ersu-
chen.

Aus zeitlichen Gründen musste
die Antragstellung bereits vor der
nächsten Sitzung des Kreistages
am 23. Juni erfolgen. Diesem
muss bis dahin die Beschluss-
empfehlung des Schulausschusses
vorliegen. Zur Vorbereitung der
Antragstellung waren die umlie-
genden Schulträger, der Kreis-

elternrat und der Kreisschülerrat
zu beteiligen. Im Rahmen der An-
hörung hatten sich zudem die
Landkreise Stade, Cuxhaven,
Heidekreis und Osterholz zu-
rückgemeldet. „Bedenken wur-
den dabei letztendlich nicht vor-
getragen“, hieß es am Dienstag
von der Kreisverwaltung.

Sein Bedauern über das Aus
für die Berufsfachschule Informa-
tik drückte der Kreistagsabgeord-
nete Reinhard Lindenberg (WFB)
aus. Es sei eine „Schwächung des
Schulstandortes Bremervörde“
sagte der Ohreler und verwies
auch darauf, dass an den BBS be-
reits eine „KfZ-Klasse“ gestrichen
worden sei. „Mit ein wenig gutem
Willen hätte das vermieden wer-
den können“, zeigte sich Linden-
berg mit Blick auf die Fachinfor-
matik-Ausbildung überzeugt.
„Deshalb werde ich mich bei der
Abstimmung enthalten.“

Wiebke Scheidl, Vize-Frakti-
onsvorsitzende der CDU, gab zu
bedenken, dass „vor allem wich-
tig ist, dass wir dieses wichtige
Angebot eines zukunftsweisen-
den Berufsfeldes weiterhin im
Landkreis halten“. Ähnlich äu-
ßerten sich Stefan Klingbeil (Lin-
ke) und Frank Peters (FDP). Bei-

de verwiesen auf die zentrale La-
ge Zevens im Landkreis. Ina Hel-
wig (SPD) schloss sich dem an,
wenngleich die „beste Lösung“
natürlich sei, wenn es das Ange-
bot an beiden Standorten geben
würde.

Dirk-Frederik Stelling (CDU)
sagte, dass er es als Bremervörder
natürlich schlecht finde, wenn
das Angebot in seiner Heimat-
stadt ende. Mit Blick auf den
Landkreis sei die Lösung mit den
BBS Zeven jedoch „sinnvoll“.
Sein Parteikollege Hans-Jürgen
Krahn verwies mit Blick auf die
Äußerung Lindenbergs darauf,
dass der Landkreis derzeit massiv
investiere in den Schulstandort
Bremervörde. „Es ist keine Ent-
scheidung gegen Bremervörde,
sondern für den Landkreis.“

Die Abstimmung war am Ende
(bei vier Enthaltungen) einstim-
mig: Der Schulausschuss stimmte
dem Umzug der Dualen Berufs-
fachschule Fachinformatik von
Bremervörde nach Zeven zu. Da-
bei handelt es sich um einen Be-
schlussvorschlag, dem noch der
Kreistag in seiner Sitzung im Juni
zustimmen muss. Zuvor beschäf-
tigt sich am 4. Mai noch der
Kreisausschuss mit dem Thema.

Fachinformatik an BBS Bremervörde vor dem Aus
Eine „Schwächung des Schulstandortes“? Berufsschulunterricht soll ab dem kommenden Schuljahr in Zeven angeboten werden

Der schulische
Teil der dualen
Ausbildung
zum Fachinfor-
matiker soll
künftig wohl in
Zeven statt in
Bremervörde
angeboten wer-
den.
Symbolfoto: dpa

„Bürgerschaftliches Engagement
für geflüchtete Menschen aus der
Ukraine“: Darum soll es gehen.
Vor der offiziellen Eröffnung ist
noch einiges zu tun: Momentan
klaffen im Erdgeschoss Löcher in
den Wänden. Bevor der Krieg in
der Ukraine losging, hatten
Handwerker begonnen, das Ge-
bäude auf seine Bausubstanz zu
prüfen. Einziges „Möbelstück“ im
ansonsten leeren Büro ist das
Portrait einer Hundertjährigen
aus dem Donbass. Die Schwarz-
Weiß-Aufnahme war Teil der Fo-
toausstellung „Unbewaffnet –
Kontaktlinie/Donbass“ der Berli-
ner Fotokünstlerin Maria Fuchs.
„Tandem“ hat die Bilder im De-
zember 2020 im „Kunstraum Ei-
genArt“ gezeigt. „Jetzt hat es sei-
nen Platz gefunden“, meint And-
reas von Glahn, Vorsitzender des
„Tandem“.

Die Gesellschaft für Soziale
Dienste (GESO) hat das ehemali-
ge Wohn- und Geschäftshaus in
der Ritterstraße im Januar ge-
kauft. Geplant war, für das 14-
köpfige Team zusätzlich Büroräu-
me zu schaffen. Im Obergeschoss
sollen Wohnungen für benachtei-
ligte und einkommensschwache
Menschen entstehen.

Dass eine Beratungsstelle ein-
zieht, war so nicht geplant. Aber

wie so oft in der Vereinsgeschich-
te des „Tandem“ greift eins ins
andere: Der Mitgesellschafter der
GESO hat für die „Anschubhilfe
Ukraine“ die geeigneten Räume
gefunden, „damit aus Flucht Zu-
flucht wird“, wie es im Flyer
heißt.

Das von der „Aktion Mensch“
geförderte Projekt ist auf ein Jahr
befristet. Leiten wird die Bera-
tungsstelle Bettina von Glahn.
Dass sie für die neue Aufgabe ihre
Stelle bei der GESO halbiert, tra-
gen alle Kollegen mit. „Das zeigt,
was für ein toller Haufen das ist“,
meint Andreas von Glahn, haupt-
beruflich Leiter der GESO und
außerdem Bettina von Glahns
Ehemann. Eine klassische Ar-
beitsplatzbeschreibung gibt es für
Bettina von Glahns befristeten
neuen Job bislang nicht. In erster
Linie geht es darum, die Geflüch-
teten mit Rat und Tat zu unter-
stützen, Ehrenamtlichen beratend
zur Seite zu stehen, bestehende
Hilfen und Angebote zu koordi-
nieren und zu vermitteln sowie
neue Angebote und Helfer zu ge-
nerieren. Die Heilpädagogin
kennt sich in der sozialen Infra-
struktur und im Sozialrecht aus
und ist mit vielen Einrichtungen
vor Ort gut vernetzt. „Wichtig ist,
dass sich künftig nicht mehr jeder

Ehrenamtliche durchfragen muss,
sondern dass die Leute wissen:
,Da kann man sich Rat holen‘“,
sagt sie.

Finanziert wird das Projekt zu
etwa 70 Prozent von der „Aktion
Mensch“. Die Organisation hat
eine Sonderförderung in Höhe
von 20 Millionen Euro für unter-
stützende Angebote für Geflüch-
tete aus der Ukraine bereitgestellt.
Den Rest muss „Tandem“ über
Spenden reinbekommen.

Bettina von Glahn hofft, dass
sich weitere Helfer finden (Kon-
takt per E-Mail: koordinati-
on@tandem-brv.de). „Je mehr
Leute mitmachen, desto eher ist
eine Präsenz vor Ort möglich“,
unterstreicht Andreas von Glahn.
Gesucht werden Menschen, die
sich nach individueller Expertise
und Begabung einbringen, „die
aber nicht gleich schreien, wenn
sie abends noch nichts zu tun ha-
ben“, sagt Andreas von Glahn.
Zunächst müssen Kompetenzen
und Bedarfe ermittelt werden, die

Vermittlung ist der zweite Schritt.
Gibt es etwas, das zum offiziel-

len Start kommende Woche be-
sonders dringend gebraucht
wird? „Eine Espressomaschine“,
lacht Andreas von Glahn.

Halbe Stelle, voller Einsatz
Bettina von Glahn koordiniert künftig ehrenamtliche HIlfen zur Unterstütziung ukrainischer Flüchtlinge

Von Frauke Siems

BREMERVÖRDE. Bundesweit bereiten sich Städte und Gemeinden auf
die Unterbringung und Versorgung ukrainischer Flüchtlinge vor. Bei
der Aufnahme und Begleitung der Menschen, die vor dem Krieg, den
Russland in ihrer Heimat entfacht hat, fliehen, spielen Ehrenamtliche
eine wichtige Rolle. In Bremervörde werden die Hilfen künftig in der
Ritterstraße 21 gebündelt und vermittelt. Dort eröffnet der Verein
„Tandem“ kommende Woche eine Koordinierungs- und Beratungsstel-
le.

Tandem-Vorstand Marianne Regenberg (links), der Vereinsvorsitzende An-
dreas von Glahn und Bettina von Glahn, Leiterin der neuen Koordinie-
rungsstelle, vor dem Haus in der Ritterstraße 21. Foto: Siems
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› Die Koordinations- und Bera-
tungsstelle wird am Freitag, 6.
Mai, um 11 Uhr eröffnet. Im An-
schluss an die Veranstaltung für ge-
ladene Gäste lädt „Tandem“ zu ei-
nem öffentlichen „Tag der Begeg-
nung“ein.

› Spenden für das neue Projekt
werden erbeten auf die Konten bei
der Volksbank Osterholz Bremer-
vörde (IBAN: DE 75 2916 2394
3009 9331 00) oder bei der Spar-
kasse Rotenburg Osterholz (IBAN
DE55 2415 1235 0025 1044 80).
Von Sachspenden bittet „Tandem“
abzusehen.

Zum Thema

Die Hundertjährige. Foto: Maria Fuchs


